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wirksame Schädigungen des Zeindes.
Der Uronpnnzen Zuversicht.

Das Mittaasblatt ds „Neuen Wiener Journals " ver¬
öffentlicht eine Unterrebuna seines Berliner Berichterstat¬
ters Dr . Friedegg  mit dem deutschen Kronprinzen über
den Krieg und die Kriegslage . Es heißt darin:

Im Lause der Unterredung sagte mir der Kronprinz,
Satz er in England viele Freunde batte . Nach seiner Ueber-
zeugung hätte England in den Krieg eingegrifscn , auch
wenn wir nicht durch Belgien gezogen wären . Wir sind als
Barbaren und Kriegswütige verschrieen , während wir doch
nichts wollten und wollen als unser Leben und unsere Ent¬
wicklung . Dieser Krieg ist und war in meinen Augen nichts
anderes als ein Verteidigungskrieg . Ich habe den Krieg
niemals für ein leichtes Manöver gehalten und war nie¬
mals der Ansicht, datz wir die Feinde zerschmettern würden.
Ich halte es auch nicht für wünschenswert , datz die Feinde
vernichtet werden , weil auf dieser Welt Platz genug sür alle
Nationen ist.

Es mutz allerdings auch Platz für Deutschland «nd seine
Verbündeten sein.

Als ich am zweiten Mobilmachuugstage . also am 3- August
1914, Berlin verli .' tz. erwartete ich die Kriegserklärung Eng¬
land ? für die allernächsten Tage . Englische Groß-
kaufleute sagten mir ungeniert im tief st e n
Frieden , dahder Krieg mituns unvermeidlich
sei . Ich meine aber , datz es zu den von den Engländern in
die Welt geschrienen moralischen Grundsätzen wenig patzt,
wenn man aus wirtschaftlichen Gründen die ganze Welt , in
einen Krieg gegen Völker treibt , die nichts weiter verschul¬
det haben , als datz sie fleißiger und anspruchsloser waren als
andere Völker . Um Demokratie und Freiheit,  and
wie die Schlagworte sonst heitzen, mit denen die Entente dau¬
ernd arbeitet , Handelt es sich in Wirklichkeit kei¬
neswegs.

Wenn unsere Gegner behaupten , ich wäre ein Kriegs¬
hetzer, io ist das wahrscheinlich eine bewußte Lüge . Jeden¬
falls ist es objektiv unwahr . Ich bin allerdings immer für
eine starke Rüstung eingetreten , weil ich erkannt habe , datz
wir uns eines Tages gegen die ganze Welt zu verteidigen
haben würden . Nachdem England in den Krieg eingetreten
ist, zweifelte ich nicht, datz der Krieg schwer sein und lange
dauern werde . Im übrigen ist

unsere gegenwärtige Lage sicher.
Wir sind mehrmals im Laufe des Krieges in schwererer
Lage gewesen als jetzt. Wir haben weit schwerere Krisen
überwunden . Ich habe den Krieg von Anfang an als einen
Verteidigungskrieg ■aufgefatzt . Das will aber keineswegs
sagen, datz wir nicht gelegentlich angreifen sollen, wo wir
können , und zwar nach dem Grundsätze , datz

die beste Parade der Hieb
ist. Deutschland und die Verbündeten müsien den Krieg so
lange führen , bis die Gegner einsehen , datz wir nicht um¬
zubringen  sind , und datz es für sie kein Geschäft ist, den
Krieg fortzusetzen . Wann die Gegner zu dieser Erkenntnis
kommen , ist nicht abzuschen . Aber wird wohl,die ' Erleuch¬
tung kommen ? Wir haben nie solche Ziele verfolgt wie sie
unsere Feinde in den Aeußerungen ihrer Staatsmänner
proklamiert haben . Wir führen den Krieg , um unsere Ver¬
nichtung abzuwekren . Die feindlichen Völker wissen viellach
nicht, wofür sie kämpfen. Dafür ein einziges Beispiel : Ich
sprach letzthin mit einem amerikanischen Gefangenen , der
sagte, Amerika kämpfe für Elsatz-Lothringen . Auf meine
Frage , wo Elsatz-Lothringen liege , antwortete er , Elsatz-
Lothringen sei ein See . Solche Beispiele könnte ich aus den
Unterhaltungen mit Gefangenen verschiedener Natio¬
nalitäten viele anführen.

Unsere ernftesten GegnM find rein militärisch die Fra « ,
zosen.

Sie sind sehr gut geführt.  Marschall I o s f r e war ein
genialer General . Auch F o ch ist ein bedeutender Führer.
Die Engländer  sind zähe nnd gute Soldaten : ihre höhere
Führung hat jedoch versagt . Die Amerikaner  habe ich
nie für eine „quantits neqligeable " gehalten . Ihre Anwesen¬
heit auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist deutlich spürbar,
aber umbringen können sie uns nicht, und wenn ihrer noch
so viele kämen. Von den österreichisch - ungarischen
Truppen  habe ich bei meinen Armeen nur A r kil¬
le  r i st e n kennen gelernt . Sie leisteten Hervorragendes.

vorbereitungspause zu neuer Offensive?
K. ® e tt f, 4. Sept . (Eig . Tel ., zb.s

Die Militärkritiker des „Temps ", des „Matin " und des
„Echo de Paris " bereiten auf einen abermaligen Stillstand
der grohcn Schlachten vor und schreiben, daß die bevor¬
stehende neue Pause der großen Schlachten den Vorbereitun¬
gen auf den dritten Teil der Offensive , die nach ClemenceauS
Zuversicht die Entscheidung bringen soll, dienen werde.

X. Z ü r i ch. 4. Sept , (Eig . Tel ., zb.s
Der „Corr . della Sera " meldet aus Paris , datz die

Kolonialtruppen an der Westfront , die zurzeit zehn Divi¬
sionen stark seien, Mitte Oktober in die Winterauartiere
überführt würden . Man versickert, datz bis dahin eine Ent-
fcheidMg der jetzigen Operationen Fochs gefallen sein
werde.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptquartier,  4 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Böh ». Beiderseits der Lqs hat sich der Feind in stän¬
digem Kampf mit nnser « Vortruppen bis in die Linie Wul-
verghem —Rieppe —Mac St . Maur —Laventie —Richebonrg
vorgearbeitet . Unsere gemischten Abteilungen haben ibn in
diesen Kleinkämpfen wirksam geschädigt und habe« ihm durch
Vorstoß und Angriffe Gefangene abgenomme «.

Au der Schlachtfront zwischen Scarpe und Somme
verlief der Tag ruhig . Wir hatte « während der vorletzten
Nacht unsere Truppen in die Linie Arlenr —Moertkres—
Manancourt znrückgenommen . Diese seit einige « Tage«
schon vorbereitete « Bewegungen wurde « plangemätz und un¬
gestört vom Feind durchgefnhrt . Der Gegner ist erst am
Nachmittag zögernd gefolgt . An der Front zwischen Mois-
lains und Peronne bat der Feind seine Angriffe gestern!
nicht wiederholt.

Beiderseits von N o y o n führte der Franzose starke An-
griffe , die sich besonders gegen das Höhcngrländc zwischen
Campagne und Bnsin richteten . Der Feind , der hier viermal
am Vormittag und am Nachmittag vergeblich gegen die be¬
währte 231. Infanteriedivision anstürmte , wurde ebenso,
wie in den übrigen Angriffsabschnitte « restlos a b ge¬
wiesen.

1 An der A i l e t t e Erknndungsgefechte . Borstötze des
Feindes gegen Coucy -lc-Chatea « scheiterten . Zwischen Ai-
lcttc »nd Aisue setzte der Franzose im Verein mit
Amerikanern « nd Italienern  nach stärkster Feuer¬
wirkung z« erneuten Angriffen au . Sic wurden , vielfach
nach erbitterten Nahkämpfen , abgewiesen.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und 7 Fes¬
selballone ab. Leutnant Rnmey errang seinen 30. Lnftsieg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Süd¬
lich von Ripont brachten wir von erfolgreichem Vorstoß i«
die französischen Gräben Gefangene und Maschinengewehre
zurück.

Der Erste Generalqnartiermcister : Ludendorss.

Neue „ Gefahrzonen " in Frankreich.
K . Genf.  4 . Sept . (Eig . Tel . zb.)

Der Militärkritik im „TempS " ist zu entnehmen , daß
in der letzten Woche die französischen Grenzgebiete gegen die
Schweiz , Italien und Spanien als Gefahrzone erklärt
wurden.

Italienische Offensive bevorftehe-ld?
Genf,  4 . Sept . lEig . Tel . zb.)

Die „Morningpost " meldet von der tzalienischen Front,
daß die Armee kampfbereit stehe. Ihr Eingreifen in die
«roßen Schlachten sei nur noch eine Frage von kurzer Zeit.

Die finnische Rönigswahlsrage.
H e l s i n g f o r s , 4. Sept . lT .-U.-Tel .)

„Hufvudstaösbladed " schreibt zur Königswahlfrage : Ob¬
wohl man sich nicht unbedingt ans die offiziösen Meldungen
verlassen dürfe , erweckt die Nachricht über Herzog Adolf
Friedrichs ablehnendes Verhalten zum finnischen Thron
lebhaftes Bebauern , Der Vergleich in der deutschen Presse
mit Albanien sei kränkend und entbehre jeder Grundlage,
Finnland habe im Gegensatz zu Albanien über hundert
Jahre ein eigenes entwickeltes Staatsleben und auf Beschluß
der gesetzlichen Landesvertretung schreite man zur Königs¬
wahl.

Rücktritt des polnischen Rabinetts?
Warschau,  4 . Sept . (Wolff -Tcl .)

Die Warschauer Presse beschäftigt sich mit der Möglichkeit
eines Rücktritts des Kabinetts Sleczkewski,  Unter den
Kandidaten für den Posten des Premierministers werden
genannt : der ehemalige Ministerpräsident Kucharzewski , der
aber die Annahme des Portefeuilles abgelehnt habe, Prinz
James Radziwill , der Vizepräsident des Staatsrates Mi-
kulowski -Pemcrski und auch der Vertreter des Regentschafts¬
rates in Moskau Lesnicki.

Die sibirische Regierung.
Amsterdam,  4 . Sept , (Privattel . zb.)

Nach einem hiesigen Blatt meldet die „Times " aus
Wladiwostok : Die Scmstwos von Wladiwostok , Nikolsk,
Iman und Oginsk h-aben die gesamte Negierungsgemalt der
sibirischen Regierung übertragen . Infolge dieses Beschlusses
übernahm die sibirische Regierung die volle Autorität und
erließ Proklamationen an bas sibirische Volk.

Die mexikanisch-amerikanischen
Grenzkampfe.

Lugano,  4 . Sept . (T .-U.-Tel .)
Agencia American « meldet aus Mexiko , daß der Zwi,

schenfall zwischen Am-erikaner « und Mexikanern a» der
Grenze bei Nogales viel ernster sei, als die amerikanische«
Berichte zngeben. Die mexikanischen Truppe « habe« sich vor
der Stadt verschanzt und die amerikanischen bedrohe « sie « jl
einem Angriff.

Dipiomatenverschwörung in Moskau.
Moskau,  4 . Sept . (Wolff -Tel .)

Das amtliche Organ „Iswestija " schreiLt:
Am 2. September ist die Verschwörung liquidiert wor¬

den, welche durch anglo - sranzösische Diplomaten,
mit dem Chef der britischen Mission Lockhart,  dem fron,
zösiichen Generalkonsul G r e n a r d »nd dem französische«
General Lavergne  an der Spitze , darauf gerichtet war.
durch Bestechung eines Teiles der Rätetruppen sich des Rates
der Volkskommissare zu bemächtigen und die m i l i t 8 r i sche
Diktatur in Moskau zu proklamieren.  Die
ganze Organisation , welche mit gcfäschten Dokumenten und
Bestechungen arbeitete , ist ausgedeckt. Unter anderem sind
Hinweise gefunden worden , daß für den Fall des gelungene»
Umsturzes eine ge fälschte Geheimkorrespondenz
der russischen Regierung mit der Regierung Deutschlands
veröffentlicht werden und gefälschte Verträge fabriziert wer¬
den sollten, um eine geeignete Atmosphäre für die Er¬
neuerung des Krieges mit Deutschland zu schaffen.

Die Verschwörer bandelten , indem sie sich durch die diplo.
matische Immunität deckten und aufgrund von Bescheinj-
gungen , welche mit der persönlichen Unterschrift des Chefs
der britischen Mission in Moskau ausgestellt wurden , von
denen sich viele Exemplare in den Händen der außerordent¬
lichen Kommission befinden . Durch die Hände nur eines
der Agenten Lockharts , des englischen Leutnants Rayly , sinh
in den letzten Wochen

1200 000 Rubel z« Bestechnngszwecken
gegangen . Die Verschwörung wurde aufgedeckt dank der
Standhaftigkeit jener Truppenkommandeure , an welche sich
die Verschwörer mit ihren Bestechungsanträgen aewanidt
hatten . In der Wohnung der Verschwörer wurde ein Eng,
länder verhaftet , welcher sich, nachdem er in die außer»
ordentliche Kommission gebracht worden war , als

der englische diplomatische Vertreter Lockhart
zu erkennen gab. Nach Feststellung seiner Person wurde der
verhaftete Lockhart sofort ireigelassen . Die Untersuchung
wird energisch sortgeführt . Die Gefangennahme der Volks-
kommissare sollte bei einer Plenarsitzung stattfinden , auf
welcher irgendeine besonders wichtige Frage zur Beratung
stand. Es erschien auch notwendig , dafür zu sorgen , datz der
Truppenteil , welcher an diesem Tage die Wache im Kreml
hatte , bestochen werde und selbst die Verhaftung vornehme.
Allo verhafteten Mitglieder vom Rate der Volkskommissare
sollten sofort nach Archangelsk gebracht werden . Diese ? war
anfänglich geplant . Bald darauf sprach jedoch Ranln Zweifel
über die Zweckmäßigkeit aus , Lenin nach Archangessk zu
schicken, da es Lenin bei seiner wunderbaren Eigenschaft , dem
gemeinen Manne nabe zu kommen , während seiner Reise
nach Archangelsk gelingen könne , die Wachmannschaft auf
seine Seit ? zu bringen , so daß diese ihn befreien könnte.
Daher erklärt Rayly . es sei am sichersten,

Lenin nnd Trotzki sofort nach ihrer Verhaft ««»
zu erschießen.

In der Nacht vom 81. August znm 1. September erschienen
die Beauftragten der außerordentlichen Kommission in der
Wohnung der Verschwörer , wo die Leiter der Verschwörer
zusammenkamen . In der Wohnung wurde eine Ve r s a m m.
lung  vorgesunden . Unter den Verhafteten befand sich ein
englischer Untertan , welcher seinen Namen nicht nennen
wollte. Alle Verhafteten wurden in die außerordentliche
Kommission gebracht. Dort erklärte der unbekannte Eng¬
länder , er sei der diplomatische Vertreter Lockhart.  Nach¬
dem sich Peters von der Richtigkeit seiner Erklärung über¬
zeugt hatte , sagte er Lockbart, datz er sofort befreit würde.
Er fragte ihn , ob er nicht bezüglich des BcstechnnaSversuche?
gegenüber dem Kommandeur eines Rätetruppenteils eine
Erklärung akzugeben habe.

Lockhart leugnete kategorisch die Tatsache deS Verkehrs
mit dem Kommandeur . Als ihm jedoch die genauen Daten
der Zusammenkünfte angegeben und einige Dokumente an¬
geführt würden , erklärte er erregt , daß seine Eigenschaft als
diplomatischer Vertreter ihn vor irgend welkstem Verhör
schütze. Lockhart wurde darauf hinaewiesen , datz ihm die
Frage nur gestellt wurde , um ihm die Möglichkeit zu geben,
zu beweisen, daß ein gewisser Lockhart — Organisator einer
Verschwörung — und der englische diplomatische Vertreter
Lockhart verschiedene Personen seien . Der überführte dsplo.
matische englische Vertreter wußte hierauf nichts zu ant¬
worten und verließ in großer Verwirrung die außerordent-
liche Kommission. Ter verhaftete Maior Friede  und sein
Bruder , ein Hauptmann , standen in Diensten der Räte-
gewalt und gaben sich mit dem systematischen Diebstahl von
Geheimdokumenten und Berichten über die Lage an der
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Krönt und über Truppenverschiebungen ad. Ihre Berichte
wurden in einigen Exemplaren abgeschrieben und an die
englische und die französische Mission übergeben. Als Ver¬
mittlerin biente eine Künstlerin ans dem Atelier eine»
künstlerischenTheaters . Als Ort der Vermittlung dienten
die Boulevards . Hauptziel  der Verschwörung der anglo-
sranzösischen Diplomatie war

eine neue Kriegserklärung an Deutschland.
Die anglo - französischen Diplomaten waren fest überzeugt,
datz jede andere Gewalt in Rnßland anher der Rätegewalt
ein gehorsames Werkzeug in den Händen des anglo-fran-
zösischen Imperialismus sein werde und aus Befehl des
letzteren ohne Schwanken das russische Volk in ein neues
Schlachten schicken werde. Die verbündeten Diplomaten
verstanden jedoch, datz autzerordentliche Gründe herbei¬
geschafft werden mtttzten, um den Umsturz und eine neue
Kriegserklärung vor dem Volke . zu rechtfertigen. Daher
schenkte man besondere Aufmerksamkeit der Besetzung der
Arbeitsräume Lenins , Trotzkis, Aralows und anderer ver¬
antwortungsvoller Räteführer , um die urkundlichen Texte
der Verträge und Vereinbarungen mit Deutschland zu
finden. Dabei wurde vorausgesehen, datz sich diese Verträge
als identisch mit den in der Presse veröffentlichen erweisen
würden. Für diesen Fall wurde beschlossen,

gefälschte Verträge zu fabrizieren,
die das Volk von dem „Verrat " der Bolschewisten an Ruß¬
land überzeugen sollten. Die Frage über die Fabrikation
von gefälschten Verträgen wurde in einer Reihe von Sitzun¬
gen, die von der britischen Mission veranstrltet wurden, be¬
raten . Dies ist durch die ersten Daten der vorläufigen
Untersuchung über die nnfgedeckte Verschwörung der anglo-
französischen Diplomatie bestätigt worden. Es war be¬
absichtigt, außer gefälschten Vertrügen auch eine gefälschte
Korrespondenz zwischen der russischen und der deutschen Re¬
gierung zu fabrizieren.

kurze politische Nachrichten.
Herr v. Hiutze in Wien.

Staatssekretär de« Auswärtigen v. Hintze hatte gleich
nach seiner Ankunft in Wien eine Besprechung mit dem
Grafen Burian . Bon seinen Unterhandlungen mit den
maßgebenden Persönlichkeiten wird es abhanden, ob und
wann auch Reichskanzler Graf Hertling nach Wien kommen
wird.

Ehrung für Herrn v. Kühlmanu.
Der Kaiser hat dem bisherigen Staatssekretär de? Aus¬

wärtigen Amtes, Wirkl. Geh. Rat v. Kühlmann, den Roten
Adlerorden erster Klasie verliehen.

Ansschutzberatnngcn de? Herrenhauses.
Heute 1k Uhr vormittags wird der Unterausschuß de?

Herrenhauses wieder zur Beratung der Wahlrechtsfraae zu¬
sammentreten. Wie die „Bossische Leitung " hört, wird die
Regierung sich an den Beratungen beteiligen.

Sitzungen in der französischen Depntiertenkammer.
Die französische Deputiertenkammer wird am Donners¬

tag ihre Sitzungen wieder ausnehmen, die seit dem 2. August
unterbrochen waren. Eine Versammlung der Obmänner
der großen Ausschüße wird am Vormittag die Tagesordnung
der Erösfnungssitznng fesrsetzen, auf der mehrere Interpel¬
lationen stehen. Man nimmt an, daß eine Aussvrache über
hie Anfrage stattfinden wird, ob Malvy Abgeordneter
bleiben soll oder nicht. '

Hof und Gesellschaft.
Der Großherzog von Oldenburg läßt allen, die an seiner

Verletzung durch den Autowobilunfall freundlichen Anteil
genommen und ihm gnte Wünsch? gesandt haben, hierdurch
feinen besten Dank sagen und bittet darum, da sein Be¬
finden sich in erfreulicher und völliger normaler Weise
bessert, von weiteren Erkundigungen abseben zu wollen, da
mit in der fetzigen Kriegsseit der Telegraph nicht unnötig
belastet wird : sollte die Heilung wider Ermare » keinen nor¬
malen Verlauf nehmen, so werden wieder Berichte ver¬
öffentlicht werben.

, - - ..—>>> ." , - ■ 1' »■i. .

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 4. September.

Zur Obstbeschlagnahme. Die Rhein Mainische LebenS-
mittelstelle in Frankfurt schreibt uns : Nach den bestehende«
Bestimmungen haben die Obsterzeuger die Verpflichtung,
alles Obst,  welches sie nicht selbst benötigen, an die Be¬
zirksstelle oder an die von ihr Beauftragt ?« zu verkaufen.
Dabei ist den Erzeugern die Verwendung ihres Obstes zu
Dörrobst in gewissem Umfange gestattet. Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst macht nun darauf ausmerksrm, datz
diese Bestimmung geeignet sein könnte, zu Mihbrüuchen zu
führen, insofern, als die Menge, die vom Erzeuger zurück¬
gehalten und zum Dörren verwendet wird , größer sein
könnte, als der Bedarf des Erzeugers es erfordert . Es ist
daher darauf hinzuweisen, datz diese Bestimmung nur so zu
verstehen ist. datz der Erzeuger in angemessenen Gren¬
zen und im Rahmen der Billigkeit  berechtigt sein
soll, sein Obst zurückzuhalten. In allen Fällen , wo diese
Grenze überschritten wird und ein Erzeuger mehr zurück-
zubnlten versucht, alS nach der Kopfzahl seiner Familie als
billig angesehen werden muß, wird «nnachsichtlich mit Ent¬
eignung  vorgegangen werden.

Die Höchstpreise kür Tomaten betragen laut der Verord-
nun« der Reichs-Obst- und Gemüsestelle anaenblicklich
4ü Pfennig  das Pfund. Zn diesem Preise sind aber auf
dem ganzen Markte und ebenso auch in den Gemüseläden
keine Tomaten hier zu haben. Das kommt daher, daß die
Gemüsehändler, die einen Schlutzichein über den Bezug von
auswärtigen iholländischen usw.s Tomaten - besitzen, zu
einem höheren Preise verkaufen dürfen. Mit dieser Erlaub¬
nis wird, worauf wir übrigens ŝ on in unserem letzten
Wochenmarktsberichthingewiesen haben, ein ziemlich um¬
fangreicher Mißbrauch getrieben. Wer nur einmal Gele¬
genheit gehabt hat, ausländische Tomaten zu beziehen, kann
sich dies zunutze machen, und es läßt stch leider nur schwer
beweisen, datz auch einheimischeWare, unter die ausländ¬
ische gemengt, zu dem höheren Preis verkauft wird, obwohl
dies in reichlichem Maße geschieht. Die Markipolizei jjt
gegen diese Höchstvreisumgehung machtlos, denn der Schlutz-
schein für ausländische Ware schützt den Händler gegen ein
polizeiliches Einschreiten. Die Markipolizei hat auch dar¬
über zu klagen, daß die Stadtverwaltung , bezw. die städt¬
ische Marktverwaltung dieses Treiben insofern — freilich
ungewollt — begünstigt, als sie den Bezug von Schknß-
scheinen für ausländische Ware zu sehr erleichtert. Die
Marktverwaltunq hat nämlich eine größere Menge Tomaten
von auswärts bezogen und den Verkauf derselben einem
hiesigen Gemüsegrotzhänbler übertragen . Derselbe gibt die
Tomaten an jeden Händler in Mengen schon von 10 Pfund
an ab. Ja , er macht sogar den Verkauf von anderem Ge¬
müse. Weißkraut usw. von der Beding«- - abhängig, daß der
betreffende Käufer auch mindestens 10 Pfund Tomaten ab¬
nimmt d' e d:nn zum Preise von 00 Pfennig weiter verkauft
werden dürfen. ES ist für den Laten nicht recht begreiflich,
warum die Stadt ihre Tomaten nicht am städtischen Markt¬
stand allein zum Verkauf bringt , sondern sich erst eine?
Zwischenhändlers bedient und so zur HöchstpreiSumgehung
eine günstige Gelegenheit bietet. Die Klagen hierüber sind
so allgemein, d.' ß e§ höchste Zeit ist, diesem unbegreiflichen
Mitzstand ein Ende zu machen.

Kurhaus, Theater, vereine , Vorträge , ufrv.
KurhauS.  Für morgen Donnerstag ist ein Ope¬

retten - unk » Wakzer - Abend  des städtischen Kur-
orchesters unter Leitung des Herrn Kurkapellmeisters Herin.
Ir m e r angesetzt.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

KricgSzulage. Der Gemeinderat genehmigte die Er¬
höhung des Verpflegungsgeldes für Sie Wachmannschaften
der Kriegsgefangenen ab 1. September auf 4 Mark für den
Dag.

Residenz - Theater
(Direktor: Dr. Hermau Ranoh.l

Freitag , den 13. Sept 1918, abends 7.30 Uhr

Eröffnungsvorstellung
der„Feldgranen Spiele“
Leitung : Frau Oberstleutnant Auer von Herrenklrchen.

Zum Besten des Soldatenheimes Mainzer Strasse
unter gütiger Mitwirkung der

Damen:
Königlidie Sängerin Harianne Alfermann
Königliche Sängerin Hartha Sommer
Fräulein Sylvia Herzig, moderne Tänze
Fräulein Jessl Hold, Mitglied des Residenztheaters
Königlidie Sängerin Helene Pola

Herren:
Rudolf Dielz, Schriftsteller, Wiesbaden
Eduard Mehtensteln, Nollendorfplatz-Theater, Berlin
Professor Franz Hanstaedt, Klavier
Erich Möller, Mitglied des Residenztheaters,
Königlicher Sänger Victor von Scheuch
GrossherzoglicherSchauspieler Walter Tautz. Mannheim

Am Flügel : Fräulein Maarit Laue.
Orchester:Das Spangenberg’sche Orchester unter Leitung

des Königlichen Kammermusikers J. van Orlesäen
Gesamtleitung: Gustav Jacoby, v. Deutsch. Tneater i.Lille.
Preise der Platze : Salonloge Mk. 12.50, I. Rangloge

Mk. 10.—, I. Rangsessel Mk. 8 —, II. Rang Mk. 3.50,
Balkon Mk. 2.60 [6559

Vorverkaufsstellen ab heute : Born & Schottenteis,
L. Engel, J. Schottenfels& Co. Ab Montag, den
9. Septbr. an der Tageskasse des ResiOenztheatersJ
Professor

Otto Dorn
verreist.

l*U90

r ic inüGcx oacjcimnncoüc:
Wergrösssrungen

nach jedem kleinen Bilder
auch von Zivil in Feldgrau.
Emaillebilder für Broschen etc.
Bestes . Feslsesciienk!
Frieda Simoasen, Rhemstr. 56
oxianaoajamnamrD

f
Dis Verlobung ihrer Tochter Margot mit

Herrn Ado Leven beehren sich anzuzeigen

Generalmajor VOfl  Hake, und Frau Elifabetfl
geb. Lichtenberg.

Wiesbaden, September 1918:

Residenz -Theater.
Freitag , den 13. September 1918,

abends 71/2  Ohr
Auftreten zum Besten des

Soldatenhcimes Mainzer Strasse
von

Sylvia Herzig
und

Eduard Lichtenstein
in der Eröffnungsvorstellung ; der

„Feldgrauen Spiele“
1424

Ackerversteigerung. Bei der in der vorigen Woche statt¬
gefundenen Ackerversteigerung des Wilhelm S-chilö wurde»
über 20 000 Mark erlöst. Für ein nicht ganz einen Morgen
umfaffendes Stück wurden beispielsweise4000 Mark bezahlt.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Opfer des Rheins.

--- Nierftein, 4. Sept . Mann und Wagen im Rhein
verschwunden.  Am hiesigen Rheinufer bracht« der 42
Jahre alte Arbeiter Josef S cha r n i n g aus Dienheim einen
mit Steinen beladenen Wegen nach einer Ladestelle. Als
er kurz vor dem Ufer die Bremse an dem Rollwagen an-
ziehen wollte, raunte der Wagen mit furchtbarer Wucht geae-
einen Prellstein, so daß der Mann in weitem Bogen in 5 r
Rhein flog und ertrank,  ehe Hilfe zur Stelle war. Der
Wagen selbst sprang ans dem Gleis und rollte ebenfalls
in den Strom.

sl Caub, 4. Sept . Ertrunken.  Am Nachmittag des
2. September wurde ein hiesiger Steuermann , welcher einen
Schleppzug nach Bingen gebracht hatte und sich mit seiner
Schaluppe auf der Rückfahrt nach Caub befand, un-
weit von Lorchhausen von dem bergwärts fahrenden Rad»
schleppdampfer„Rhenania 5", welcher einen Lotsen benötigte,
an Bord gerufen. Er geriet mit seiner Schaluppe in de»
Radkasten dieses Dampfers, wobei die Schaluppe zertrüm¬
mert wurde. Der Steuermann besaß zwar noch die Geistes¬
gegenwart, dieser Gefahr vorher durch einen Sprung ins
Wasser zu entrinnen , er wurde jedoch von der reißenden
Strömung erfaßt und verschwand in den Wellen,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

e. Engers , 4. Sept . Zehn Personen ertrunken.
Der Fährnachen,  der den Verkehr zwischen Engers und
Kaltenengers vermittelt und voll besetzt war , ist am 1. Sep¬
tember infolge Wellenschlags umgeschlagen und untergegan¬
gen. Acht Kinder und ein Mann sind ertrunken.
Außerdem ist ein Kind noch im Krankenhaus gestorben.
Die Fähre kam von Kaltenengers herüber , konnte aber in
Engers an der gewohnten Stelle wegen des niedrigen
Wasserstandes nicht landen und fuhr deshalb ein kleines
Stück abwärts bis zu einer Art Buhne, um dort die Fahr¬
gäste, ungefähr 25, auszuietzen. Durch einen Windstoß zerriß
das Segel, und der Kahn trieb wieder nach der Mitte des
Rheins zu. Dabei stieß er an ein Seil und geriet dadurch
ins Schwanken, was zur Folge hatte, datz die Insassen,
meistens Kinder, unruhig wurden . Sie drängten sich nach
einer Seite hin, wodurch der Nachen umichlug. Die in der
Nähe befindlichen holländischen Fischer und Verwundete aus
dem Reservelazarett Engers beteiligten sich eifrig au de»
Rettungsversuchen.

Sport.
Voraussage« für die Hoppegartener Renne« in Grunewald

am 5. September.
1. R.: Drachenpalme — Sturm.
2. R-: Eckstein— Blindgänger,
3. R.: Dolly — Turteltaube — Stall Graditz.
4. R.: Gemsjäger — Argesul.
8. R.: Stall Friedßeim — Stall Graditz — Tantalus.
6. R.: Wünschelruthe — Sturmflut.
7. R.: Rheinprentzen - Albani.

Nächster Galopprenntag : 8. September Verlin -Hoppegarte»-
Grunewald.

Schriftleitung: Bernhard GrathuS.
Veranimortlich für deutsche und auSwürtlge Polttikch B , Grsthn » ?
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«, und volklwirtschastichen Teil:
B. E. Et s e » b e r g e 1; für Stadt- und Land Nachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für di- Anzeigen̂ t. B. I . Baß lar;  sämtlich «»

Wiesbaden,
Drucku. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Auftalt G. m. i . H.

MlierbsrW&er MteMMWe Weilbmy.
Voraussichtliche Witterung für Donuerstag , S. September;

Zunächst noch heiter, vielfach nebelig, etwas wärmer.
Wafferstand. Caub 1.62, Weilburg 1.46 Meter.

t
Meine Verlobung mit Fräulein Margot

von Hake , Tochter des Herrn Generalmajor
von Hake und seiner Frau Gemahlin Elisa¬
beth geb. Lichtenberg beehre ich mich an¬
zuzeigen.

Leven
Leutnant d. R. im Kraftfahr- Batl . u. Angeh.

des Kaiferl. Kraftfahr-Korps.

z. Zt. im Felde, September 1918.

y
Bekanntmachung.

Betrifft: „Ausstellung von Ausweiskarten für Näharbeiten der
Reichsbekleidungsstelle".

Es ist in Aussicht genommen, auf die Näharbeiten der
Reichsbekleidungsstellezu dem regelmäßigen Ausgleich der Hee-
reSnäharbcitenkeranznziehen und auch die Grundsätze über
Streckung und Vergebung in gewissem Umfang« auf sie auszu¬
dehnen.

Auf Anordnung des Kriegsministeriumssollen hierzu zu¬
nächst diejenigen mit Näharbeiten für die Reichs-Bekleidungs¬
stelle beschäftigte» Arbeiter und Arbeiterinnen mit Ausweis¬
karten nach den Vorschriften für Heeresnäharbeitenansgestattet
werden, denen eine solch« Ausweiskarle ausgestellt werde»
müßte, wenn es stch um Heeresnäharbeiten handelte. —

Die Bestimmungen des stellvertretenden Generalkommandos
von, 4. 12. 1916 Abt. IVa. Nr. 22 280 über Ausstellung von
Ausweiskartvn für Sceresnäharbeitcn und die Ansfiihrungs-
bestimmungen hierzu vom 14. 12. 1916, IVa. Nr. 23 345 werden'
daher mit Wirkung vom 1. September 1918 ab auch auf die mit
Näharbeiten für die Reichsbekleidungsstellebeschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen ausgedehnt. Die auszustellenden Ausweis¬
karten sind jedoch mit der Aufschrift (Stempel) „Reichsbeklei-
dungsstclle" zu versehen.

Die Ausstellung der Ausweiskarten für die mit Näharbeiten
der Reichsbekleidungsstelle bereits beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen hat im Monat August 1918 zu erfolgen.

Frankfurt.a. Main, den 15. August 1918. t42*
StellvertretendesGeneralkommando. 18. Armeekorps.

Der Chef des Stabes, gez.: gon Stübnitz,  Generalmajor
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